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L i n s e n g e r i c h t - G e i s -
l i t z  (re). Für Samstag, 8. Sep-
tember, plant die Feuerwehr 
Geislitz ihren Tagesausflug. 
Ziel wird in diesem Jahr die 
Domstadt Fulda sein. Nach ei-
nem gemeinsamen Frühstück 
im Geislitzer Feuerwehrgeräte-
haus geht es los in Richtung 
Osthessen. Am Vormittag ist 
ein Besuch des Feuerwehrmu-
seums geplant, Mittags kann 
jeder in Fulda bummeln, am 
Nachmittag steht eine themati-
sche Stadtführung an. Um den 
Tag in gemütlicher Runde aus-
klingen zu lassen, ist ein ge-
meinsames Abendessen im 
Gasthof „Heilge Schern“ ge-
plant. Anschließend geht es 
nach Hause. Anmeldungen 
nehmen Horst Viehmann, Tele-
fon 06051 / 75710, und Rainer 
Höflich, Telefon 06051 / 74817) 
entgegen.

Tagesausflug 
nach Fulda
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Im Waisenhaus von Mama 
Jane im Stadtteil Kiembeni im 
Norden von Mombasa gibt es 
kein fließendes heißes Wasser. 
Daher werden im Hinterhof, 
an der Kochstelle, jeden Tag 
große Mengen Wasser auf ei-
nem Dreibein-Kocher erhitzt. 
Weil es nur den kleinen Hin-
terhof zum Spielen gibt, toben 
dort auch die fast 50 Waisen-
kinder herum. Im Herbst ver-
gangenes Jahr dann der 
schlimme Unfall: Rückwärts 
fiel Jeremy, damals vier Jahre 
alt, in den großen Bottich mit 
siedendem Wasser. Dabei ver-
brühte er sich den linken Ober-
schenkel, die Kniekehle und 
Teile des Beckens. Sofort 
brachte ihn Mama Jane in ein 
Krankenhaus in Mombasa. Je-

remy wurde notdürftig ver-
sorgt. Aber die Zustände dort 
sind mit den Gegebenheiten 
hier in Deutschland nicht ver-
gleichbar. So musste der Vier-
jährige während seines Auf-
enthalts im Krankenhaus auf 
dem Boden schlafen. Trotzdem 
begannen seine Wunden all-
mählich zu heilen. Wegen der 
unzureichenden Behandlung 
aber vernarbten Teile des Ge-
webes stark. „Zwar ist er in-
zwischen fast frei von Be-
schwerden, aber einige Stellen 
vor allem in der Kniekehle wa-
ren immer noch nicht ver-
heilt“, beschreibt Tanja Fi-

scher Jeremys Zustand vor der 
OP. Vor einigen Wochen nahm 
sie ihre Condor-Kollegin Petra 
Fall mit in das Waisenhaus. 
Diese arbeitete früher als Sta-
tionsschwester in der Kinder-
klinik in Würzburg und schau-
te sich daher die Wunden des 
kleinen Patienten genau an. 
Sie zeigte – wieder in Deutsch-
land – Fotos von Jeremy Profes-
sor Burkhard Höcht. Der Fach-
arzt für Kinderchirurgie er-
kannte anhand der 
Aufnahmen sofort, dass Jere-
my operiert werden musste. 
So entstand schnell der Plan, 
Jeremy gemeinsam mit Jane 

Karigo nach Deutschland zu 
holen. „Eigentlich war der 
Spätherbst angedacht. Aber 
wegen des Wetters haben wir 
entschieden, dass der Besuch 
und die OP im Sommer passie-
ren sollten“, erzählt Rainer 
Frank. In Mombasa herrschen 
fast das ganze Jahr über tropi-
sche Temperaturen. Den erst 
fünfjährigen Jeremy kurz vor 
einer schweren Operation das 
erste Mal in seinem Leben ei-
sigen Temperaturen auszuset-
zen, hielten alle Beteiligten für 
zu heikel. 

Mama Jane hat 
zum ersten Mal 
ihre Heimat 
Kenia verlassen 

Nachdem Jane die be-
schwerliche Busreise in die 
Hauptstadt Nairobi auf sich 
genommen und nach einigem 
Hin und Her die Visa für sich 
und Jeremy in der Tasche hat-
te, ging es los. Die Flüge spen-
dierte Condor, die Krankenver-
sicherung der beiden die Sie-
mens Betriebskrankenkasse. 
Untergebracht sind sie bei der 
Familie von Tanja Fischer in 
Büchenberg bei Fulda.  

Jane und Jeremy bestiegen 
in Mombasa das erste Mal in 
ihrem Leben ein Flugzeug. Be-
gleitet wurden sie von Tanja 
Fischer. „Wir haben oft Viel-
flieger an Bord. Einige von de-
nen waren viel aufgeregter als 
die beiden“, lobt Fischer. Na-
türlich machte Jeremy schon 
im Flugzeug große Augen. Jane 
beeindruckte die Fahrt von 
Frankfurt zu ihrer ersten Stati-
on Geislitz. Denn bei Tanja Fi-
scher und Rainer Frank ver-

brachten die beiden Kenianer 
ihre erste Nacht. Auch ein Be-
such der Altenhaßlauer Stra-
ßenkerb stand an. Spontan 
widmete Pfarrer Hans Joachim 
Imhof die Kollekte des Kerb-
Gottesdienstes um. Das Geld 
wird den Operations- und Un-
terbringungskosten Jeremys 
zugeschlagen. 

Der Gottesdienstbesuch war 
den beiden sehr wichtig, denn 
Jane und „ihre“ Kinder sind 
sehr religiös. „Jeremy hat ge-
nau verstanden, was mit ihm 
passiert“, erzählt Tanja Fi-
scher. „Bei meinen Eltern habe 
ich vor seiner Operation mit 
ihm gebetet. Er hat auf Swahili 
von sich aus für ein gutes Ge-
lingen des Eingriffs gebetet. 
Das war sehr bewegend.“ 

Die Operation ist inzwi-
schen überstanden. Die Prog-
nosen sind gut. Wenn alles 
läuft wie geplant, kann Jeremy 
vielleicht schon Anfang Sep-
tember zurück nach Kenia flie-
gen. Auch Mama Jane muss 
dann wieder ins Waisenhaus. 
Denn für die übrigen Waisen-
kinder steht bald der Schulan-
fang an. Eine weitere Herku-
lesaufgabe steht dieses Jahr 
bevor: „Es muss endlich umge  
zogen werden“, sagt Rainer 
Frank. Gemeint ist der Umzug 
vom alten, engen Waisenhaus 
auf das neue, großzügige und 
grüne Gelände am Stadtrand. 
Dort ist ausreichend Platz für 
alle Kinder zum Toben und 
Spielen. Und zum Kochen. So 
wird, ganz nebenbei, auch ei-
ne große Gefahrenquelle für 
die Kinder mit beseitigt. 

Weitere Informationen zum 
Engagement von Tanja Fischer 
und Rainer Frank in Ostafrika 
gibt es im Internet unter 
www.calvary-zion.de.

L i n s e n g e r i c h t - G e i s -
l i t z . Der fünfjährige Jeremy 
Zion aus dem Waisenhaus von 
Jane Karigo in Mombasa in 
Kenia ist zurzeit in Deutsch-
land. Der kleine Waisenjunge 
macht aber keine Vergnü-
gungsreise: Im vergangenen 
Herbst hatte sich Jeremy an 
der Feuerstelle im Waisen-
haus schwer verbrüht. Zwar 
wurde er in einem Kranken-
haus in Mombasa versorgt, 
die großen Wunden an seinem 
linken Oberschenkel und in 
der Kniekehle sind aber nie 
richtig verheilt. Daher ist er 
nun in Würzburg operiert wor-
den. Mit in Deutschland ist 
auch Mama Jane. Das erste 
Mal hat sie dafür ihre Heimat 
Kenia verlassen. Betreut wer-
den die beiden von den Geislit-
zern Rainer Frank und Tanja 
Fischer, die Jane Karigo schon 
seit Jahren kennen. 

Von Stephan Kümmel 

Fünfjähriger Schützling von Mama Jane Karigo aus Mombasa ist in Deutschland eingetroffen

Jeremy Zion wird in Würzburg operiert

Mama Jane und der kleine Jeremy mit Luisa und Lara Pauli aus 
Geislitz, die die beiden schon in Kenia besucht haben.  (Foto: re)

Das zwischen der alten und 
neuen Bundesstraße in Rich-
tung Büdingen liegende Bauge-
biet wird in diesem nächsten 
Abschnitt 31 Neubauplätze er-
halten. Aufgrund der zahlrei-
chen Interessenten plant die 
Gemeinde Gründau für die na-
he Zukunft einen weiteren Bau-
abschnitt direkt im Anschluss 
in Richtung Norden. 

„Wir liegen mit den Erschlie-
ßungsarbeiten der Straße und 
Leitungen bis zu den Grundstü-
cken im selbst gesteckten Zeit-
plan“, sagte Bürgermeister Hei-

ko Merz. Nach diesen großen 
Erdbewegungen werde derzeit 
am Wasserrückhalt vor dem 
Übergang zur Kanalisation des 
bestehenden Gebietes Pech-
ofen und zum alten Ortskern 
gearbeitet. Damit solle unterir-
disch ein ausreichender Stau-
raum geschaffen werden, um 
bei Starkregen die Kanalisati-
on nicht zum Überlaufen zu 
bringen und eine Überschwem-
mung der tiefer gelegenen 
Straßen zu verhindern. „Die Er-
fahrungen aus den Regenereig-
nissen der Vergangenheit ma-
chen dies erforderlich“, schil-
dert Merz den aktuellen Stand 
der Arbeiten. In Kürze werden 
dann auch die zuständigen 
Versorger ihre Leitungen für 
Strom und Telefon verlegen 
können. Die Gemeinde wird zu-
sätzlich Leerrohre für eine 
mögliche Breitband-Versor-
gung verlegen und damit die 
kreisweite Breitband-Offensive 
unterstützen. Die Gemeinde 
Gründau plant noch in diesem 
Jahr, die Erschließungsarbei-
ten fertigzustellen, um den In-
teressenten danach unverzüg-
lich grünes Licht für den 

Grundstückserwerb und den 
Beginn der Neubauten geben 
zu können. Die einzelnen Bau-
plätze sind preislich je nach 
Lage im Baugebiet gestaffelt. 
Informationen dazu sind bei 
der Gemeindeverwaltung über 
Gerald Helfrich, Telefon 
06051 / 820326, zu erhalten. 

Eine Lärmschutzwand zur 

nahen Bundesstraße ist bereits 
vorhanden. Zur Minderung des 
Verkehrs durch den alten Orts-
kern wird zunächst nördlich 
des Neubaugebietes eine Bau-
stellenzufahrt auf die B 457 ein-
gerichtet, die später zur festen 
Ein- und Ausfahrt nach und 
von Lieblos ausgebaut werden 
soll.

G r ü n d a u - L i e b l o s  (re). 
Die Arbeiten zur Erschließung 
des Gründauer Neubaugebiets 
„Pechofen II“ im Ortsteil Lieb-
los schreiten voran. Wie sich 
Bürgermeister Heiko Merz zu-
sammen mit Bauamtsleiter 
Achim König vor Ort überzeu-
gen konnte, ist mittlerweile 
der Verlauf der beiden Stra-
ßen, die die Namen „Am Pech-
ofen“ und „Ebersbacher Ring“ 
erhalten werden, deutlich zu 
erkennen. Bereits verlegt sind 
die Wasser-, Abwasser- und 
Gasleitungen.  

Zweiter Teil des Neubaugebiets schon fast komplett verkauft

Pechofen III soll bald kommen

G r ü n d a u - H a i n - G r ü n -
d a u  (khw). „Wir leben die Tra-
dition“: Schon das einfallsrei-
che T-Shirt der „Hoagrenner“ 
Kerbburschen wies auf das 
diesjährige Kerbgeschehen 
rund um das Dorfgemein-
schaftshaus hin. Eingeladen 
hatte die heimische Feuer-
wehr, zahlreiche Besucher lie-
ßen sich das bunte Treiben 
nicht entgehen. Bereits am 
Samstag hatte das traditionel-
le Dorffest mit dem Aufstellen 
des Kerbbaumes begonnen.  

Die zahlreichen Gäste wur-
den während der drei Kerbtage 
mit einem bunten und ab-
wechslungsreichen Programm 
verwöhnt. Während am Sams-
tagabend die Liveband Num-
mer eins für Western- und 
Countryfreunde – „Cardets & 
Band“ – die Bühne in der Mehr-

zweckhalle rockte, sorgten 
beim traditionellen sonntägli-
chen Frühschoppen die be-
freundeten Musikvereine aus 
Kassel, Wöllstadt und Wäch-
tersbach für reichlich gute 
Stimmung.  

Doch zunächst hatte Pfarre-
rin Kerstin Berk zum Kerbgot-
tesdienst eingeladen. Mit dem 
Predigtthema „Einen Schlüssel 
haben …“ öffnete sich für die 
„Kirchgänger“ nicht nur die 
Tür zum leckeren Mittagessen, 
auch das große Kuchenbuffet 
lockte am Nachmittag viele 
heimische Leckermäuler an. 
Während am Kerbmontag das 
Freibier nicht auszugehen 
schien, zogen die Kerbmusi-
kanten durch das Do, und zum 
Ausklang ließen es die „Neu-
berger Buam“ noch einmal 
mächtig krachen.

Drei Tage Kerb in Hain-Gründau

„Wir leben 
die Tradition“

Musik gehört ebenso zur Kerb in Hain-Gründau wie Frühschoppen 
und Kerbgottesdienst.  (Foto: Weinel)

Ingrid Schmidt wolle sich zu-
künftig vor allem um den Orts-
teil Altenhaßlau kümmern. 
„Ich war in den vergangenen 
Monaten doch sehr über-
rascht, wie oft ich auf der Stra-
ße angesprochen werde“, sagte 
Schmidt im Gespräch mit der 
GNZ. „Ich will mich um die An-
fragen und Sorgen der Alten-
haßlauer kümmern. Das kostet 

viel Zeit.“ Zeit, die sie durch 
den Verzicht auf den Platz in 
der Gemeindevertretung ge-
winnen will. „Die Gemeindepo-
litik ist schließlich nicht mein 
einziges Hobby“, sagt Schmidt, 
die zusätzlich auch die Alten-
haßlauer Ikebana-Gruppe lei-
tet. „Ich werde aber natürlich 
als Ortsvorsteherin in der Ge-
meindepolitik aktiv bleiben 
und – sofern Altenhaßlau be-
troffen ist – auch in der Ge-
meindevertretung als Besuche-
rin weiterhin zu Gast sein.“ 

Für Schmidt rückt Rudolf 
Trageser aus Waldrode als 
nächster auf der BGL-Liste in 
die Gemeindevertretung.

L i n s e n g e r i c h t  (küm/re). 
Die bisherige Gemeindevertre-
terin Ingrid Schmidt (BGL) aus 
Altenhaßlau hat ihr Mandat in 
der Gemeindevertretung nie-
dergelegt. Für sie rückt Rudolf 
Trageser aus Waldrode nach. 

Altenhaßlauerin konzentriert sich auf Ortsbeirat

Trageser rückt für 
Schmidt nach

Bürgermeister Heiko Merz (rechts) lässt sich von Bauamtsleiter 
Achim König den Fortgang der Erschließungsarbeiten im Neubau-
gebiet Pechofen II erläutern.  (Foto: re)

G r ü n d a u  (re). Karlheinz Hölzinger von der Hegegemein-
schaft Gründau hat am Montagabend dem Gemeindevorstand 
sowie dem Gründauer Umweltausschuss der Gemeindevertre-
tung das Offenlandarten-Projekt der Hegegemeinschaft vorge-
stellt. Diese bewirtschaftet seit den 1990er-Jahren schon ge-
meinsam mit den Jagdgenossen gemeindeeigene Flächen in den 
Kinzigauen. Dort werden Blumen und andere Pflanzen gesetzt, 

in denen Wildtiere einen Lebensraum finden. „In der oft durch 
intensive Landwirtschaft geprägten Landschaft gehen diese Le-
bensräume mehr und mehr verloren“, berichtet Bürgermeister 
Heiko Merz von dem Treffen. „Die Initiative Hölzingers arbeitet 
dieser Entwicklung entgegen.“ Das Offenlandarten-Projekt ist 
schon mehrfach von Umweltorganisationen ausgezeichnet wor-
den.  (Foto: re)

Hegegemeinschaft stellt Offenlandarten-Projekt vor

G r ü n d a u  (re). Am Sonn-
tag, 19. August, wird die Ge-
meinde Gründau ihren 40. Ge-
burtstag mit einem Bürgerfest 
auf dem Rathausvorplatz fei-
ern (die GNZ berichtete). Mit 
dabei sind auch die Gründauer 
Sozialdemokraten, die sich 
dort den Bürgern mit Kulinari-
schem und Informativem prä-
sentieren werden.  

Das rote SPD-Zelt wird nicht 
zu übersehen sein. Hans-Jür-
gen Michl, Vorsitzender der 
SPD Gründau, lädt alle Besu-
cher ein, sich dort mit herzhaf-
ten Frikadellen oder süßen Crê-
pes zu stärken. „Kinder und Er-

wachsene können bei unserem 
Luftballonweitflugwettbewerb 
mitmachen“, sagt der SPD-Vor-
sitzende. „Derjenige, dessen 
Ballon am weitesten fliegt, 
wird eine Kurzreise nach Ber-
lin gewinnen. Aber auch für 
den Zweit- und Drittplatzierten 
gibt es eine interessante Über-
raschung.“  

Außerdem zeigt die SPD an 
ihrem Stand eine Ausstellung 
„40 Jahre SPD in Gründau“. Auf 
den Schautafeln hat Oskar 
Neugebauer (SPD) Geschichten 
und Erinnerungen aus vierzig 
Jahren des SPD-Ortsvereins zu-
sammengestellt.

Frikadellen und Crêpes am roten Zelt

40  Jahre Gründau: 
Die SPD feiert mit

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -
h a ß l a u  (re). Die Schule hat 
begonnen, und der Förderver-
ein der Hasela-Grundschule Al-
tenhaßlau hat auch wieder ei-
nige neue Kinder, die in der Be-
treuungseinrichtung begrüßt 
wurden. Die erste Schnupper-
woche ist bereits erfolgreich 
von den neuen Kindern absol-
viert worden. Nun steht, wie 
jedes Jahr, das Willkommens-
fest vor der Tür. Es ist für Frei-
tag, 17. August, ab 15.30 Uhr, 
direkt in der Hasela-Grund-
schule Altenhaßlau geplant. 
Bürgermeister Albert Unger-
mann, einige Lehrer, Betreuer 
und der Vorstand werden die 
Betreuungskinder herzlich 
willkommen heißen. Die neuen 
Kinder erhalten außerdem ein 
Willkommenspräsent.

Willkommen im 
Betreuungsverein

L i n s e n g e r i c h t - G r o -
ß e n h a u s e n  (küm). Der 
Ortsbeirat Großenhausen hat 
sich gestern Abend mehrheit-
lich für die Sanierung des Ra-
senplatzes des Fußballsport-
vereins ausgesprochen. Das 
Gremium lehnt damit den 
Vorschlag ab, den Rasenplatz 
zu Baugrund zu machen, um 
gleichzeitig den bestehenden 
Hartplatz oberhalb des Rasen-
platzes zu einem Kunstrasen-
platz umzubauen.  

Auch der zwischenzeitige 
Vorschlag des FSV, auf dem 

bestehenden Rasenplatz ei-
nen Kunstrasenplatz anzule-
gen, fand keine Mehrheit. 
Nach Aussagen von Ortsvor-
steher Roland Pfeifer habe 
ihm der FSV-Vorstand inzwi-
schen versichert, dass der 
Verein eine Sanierung des Ra-
senplatzes anstrebe. Die end-
gültige Entscheidung liegt bei 
der Gemeindevertretung. 

Gleichzeitig soll eine Ar-
beitsgruppe eingesetzt wer-
den, um die Sanierung der 
Sport- und Kulturhalle 2015 
vorzubereiten. Bericht folgt.

Großenhausen: Gremium folgt FSV-Wunsch

Ortsbeirat fordert 
Rasenplatz-Sanierung


